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Das gilt namentlich in der Abtheilung Antiquitates unter 
Leitung des Prof. Mommsen von den Bearbeitungen des Avitus 
von Dr. Peiper in Breslau, des Ausonius von Prof. Schenkl 
in Wien, des Symmachus von Prof. Seeck in Greifswald, 
die der Vollendung nahe sind. Begonnen hat der Druck des 
Sidonius von Dr. Lütjohann in Kiel und des Ennodius von 
Dr. Vogel in Regensburg. Jenem werden die Briefe des 
Ruricius beigefügt, deren Handschriften in Paris und San­
gallen verglichen sind. Zur Benutzung von Codices des Clau­
dian befindet sich Dr. Birt auf einer Reise in Italien. 
Andere Collationen haben Dr. Frankfurter in Oxford und 
Wien, Dr. Maas in London, Dr. Schwartz in Bologna, 
Florenz, Perugia, Rom und Neapel angefertigt.

Die Abtheilung Scriptores, die unter der Leitung des 
Vorsitzenden der Centraldirection steht, hat in der Reihe der 
Geschichtschreiber der Staufischen und nächstfolgenden Zeit 
bis zum Ende des 13. Jahrhunderts den 26. Band vollendet, der 
alles enthält, was Französische Autoren für diese Periode dar­
bieten, wie das im vorigen Bericht näher dargelegt ist. Die Aus­
gaben des Guillelmus de Nangis von Dr. Brosien, des Philipp 
Mousket von Prof. Tobler und mehrerer kleinerer Stücke 
von Dr. Holder-Egger wurden in diesem Jahr gedruckt; 
das ausführliche Register lieferte mit dem letzteren zusammen 
Dr. Francke, der als ständiger Mitarbeiter eingetreten ist. 
Hieran wird sich demnächst Band 27 mit Auszügen aus den 
Englischen Historikern der Zeit anschliessen, mit deren Be­
arbeitung noch Prof. Pauli in Göttingen beschäftigt war, als 
ihn ein früher Tod ganz unerwartet der Wissenschaft entriss; 
ein Aufsatz über Gervasius von Tilbury war kurz vorher 
vollendet und ist in den Nachrichten der Göttinger Gesellschaft 
der Wissenschaft veröffentlicht worden. Dr. Liebermann 
in Berlin, der schon früher einen bedeutenden Theil der Arbeit 
übernommen hatte, ist jetzt bereitwilligst auch in die Lücke 
eingetreten und hat die Sache so weit geführt, dass der Druck 
sofort beginnen kann. Nur für die späteren Theile, namentlich 
die Geschichtschreiber von St. Albans, die ein so überaus 
reiches Material für die Geschichte besonders der Zeit Kaiser 
Friedrich II. enthalten, wird noch einmal eine Reise nach 
England nöthig sein, bei der es dann hoffentlich gelingen wird, 
auch einige Arbeiten in den jetzt dem Brittischen Museum 
zum Kauf angebotenen Handschriften des Lord Ashburnham 
und in den reichen Sammlungen zu Cheltenham und Holkham 
auszuführen. — Inzwischen ward der Druck des Tomus 14 
fortgesetzt, der weitere Nachträge zu den ersten 12 Bänden 
bringt: ausser mehreren kleineren Werken fanden Aufnahme 
der neuerdings bekannt gewordene spätere Theil der Gesta 
episcoporum Cameracensium aus der jetzt in Paris befindlichen


